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St. ©oflcn Milage ju tir. 35 fcer Scfywttyt 5^auen$«tung 29. îluguft 1909

$et? JTrttfjauffkljer.
©er morgeng eine eiitj'ge ©tunbe
3ur Slrbeit früher fid) ergebt,
®er hat in eine§ Qaßreg Dîunbe
@d)on oierjig Sage meßr gelebt.

Unb met fein Sfagwerl folcßer ©eife
3teun lang unentwegt begann,
2luf feiner furjen ©rbenreife
©in ganjeg Sebengjaßr gewann.

JToFifdmng ôes ^prec^faate.
<Huf gtrage 10445: @4 wunbert mid), baß ©ie

bie Sachen nidjt fcßmefeln. Ohne ©djmefelfaften wirb
ntan nie eine fdjöne ©oHwafdje haben.

gt. to. tn ».
£uf 3lrage 10 446: Qtjte Sftutter bat eg wirflidj

gut gemeint mit Sftnen, benn ißrojeffe finb etmaê
päßlidjeg unb ein jungeg warmberjigeS unb unerfafp
reneë äftäbeßen fann alg bienenber ©eift in einer un=
glüctlidjen ©be leicht in ©d)Wiertgleiten geraten unb
baburd) ißreg Sebeng nid)t reibt frob werben, $m
übrigen fdjauen ©ie bie S3erf)ättniffe fegt au« oiet ju
bunfter SriUe an. ©emt auch bie grage, warum ©ie
8bre Stelle oerlaffen, nicht febr taltooÖ ift, fo ift bod)
auch nießtg gerabe S3eleibigenbe« baran. @g ftebt
3h>ten ja frei, in höflicher ©eife augweidjenb ju ant»
worten. 3eugni§ unb fReferenj muß fchließtki) jeber
®ame geniigen, ©er e§ erfidjtlid) barauf angelegt

Modes.
Junge, intelligente Tochter könnte

aufkommende Winlersaison den Mode-

bat, trot) Sbrer offentunbigen 3urüdbaltung Sfntimei
non ^jbnen ju erfahren, mit bem müffen ©ie nid)t in
nähere SBejiebungen treten, ©ie paffen nidjt ^ufammen.
©ine gute Stelle im Muglnnb, su einer wirtlich 0r=
finnunginoblen §errfdjaft, ift nid^t su oeracfjten. ©ie
erhielten baburd) 3h*e ©emütgruße mieber, bie S^nen
jeßt abbanben getommen fdjeint. Siotwenbig ift biefe
Ueberfieblung fonft aber nidjt. so. §.

jtuf 3!r«ge 10 446: D ©ie arrneg, oerfcßüchterteg
püfjndjen! gu fo grober 2lengftlid)teit liegt bod^ ge=
wib tein ©runb cor! 2T!an hütet fieb forgfältig, irgenb
eine Unwahrheit su fagen, unb fagt im übrigen nicht
mehr al§ mal gefragt wirb. Sann man burdjaug bag
Unangenehme nidjt oerfdjweigen, fo bleibt eben nießtg
übrig all eg eben su fagen. ©er jemanben anfieUt,
Wirb beinahe immer fragen, weähatb man bie frühere
©teile oerlaffen hat; beantworten ©ie eg turs, „e§ hat
mir bort nicht mehr gefallen", fo ift bieg bie genaue
©abrfjeit, unb wirb in ben meiften fällen genügen.
— Siton bem îluëlanbe würbe ich eher abraten; ©ie
finb nod) su jung. gi. to. in ».

Auf ^frage 10447 : Qm allgemeinen gibt bie
Sarlgbaber Sur bag befte SRefuttat für Seberleiben;
wer nicht felbft nach Sarlgbab tann, trintt baheim
laue« Sartgbaber ©affer. ©in weit fortgefchritteneg
Seiben gehört in bie panb beg ©hirurgen.

gr. to. in ».
Auf ?<rage 10 447 : ®te Srantheit 3heeê greunbeg

feßeint bereitg in ein oorgefeßritteneg ©tabium einge»
treten su fein. ®ag beweifen bie gefchwoHenen Söeine
unb ber üble ©erud) aug bem SDÏunbe. ÜJleiner un»
maßgeblichen Meinung naih !ann eg fid) hier nidjt
mehr um bloße SSefämpfung einer SBtutoerberbnig
hanbeln, fonbern eg feßeinen bereitg organifeße 93er«

änberungen oor fid) gegangen su fein, welche burd)
SSerabreicßung biefeg ober jeneg an ftd) guten SDlittelë
faum fo turserbing« geheilt werben lönnen. Seineg»
faUg ift ba briefliche ißeßanblung angeseigt. s.

Auf 3frage 10447 : Çanf in ber SHpotßefe ftampfen
laffen; bann eine SCaffe doU ©affer fteben laffen, bem
1 ©ßlöffel oott geftoßener panf beigegeben wirb, laffen
einen ©all barüber gehen, feißen ©ie ben ®ee burd)
ein 2:üd)lein unb trinfen ©ie bieg fo warm alg möglich
nüchtern morgeng, mittagg unb abenbg oor bem
@d)lafengeßen; ©ie müffen aber ben See jebegmat
frifd) angießen, g-leifcßfuppen unb frleifcßfpeifen
finb ooUftänbig su meiben nebft bem SUfoßoI, für ben
Surft ift nur SDUlcß mit ©affer oerbünnt erlaubt. Siefeg
STlittel allein hatte meiner ÜWutter geholfen, fonft leine
oon all ben SDRebiginen. ». @.

Jluf ^trage 10 448 : Sinber in biefem Hilter laffen
fid) noch leicht leiten, inbem man auf ißr SUtißfatlen nidjt
achtet; wenn fte bemerlen, baß fie oergebli^ fid) oer=
brießlid) geberben, hören fie woßt auf, Unerfüllbareg
SU oerlangen. 2lm Slugreißen müffen fie natürlich
energifd) geßinbert werben, ©ie lönnen burd) foldje
ersieherifiße Sätigleit ben Sinbern felber unb 3hrem

GALACTINA
AI pen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1 .30. 1060

Cine intelligente junge Tocbter, flink& und sauber, die einen guten
Begriff hat von den Hausarbeiten, findet
angenehme Stelle zur Weiterbildung in

aerui gründlich erlernen. Wenn
gewünscht gegen ganz kleine Entschädigung.

Zimmer und Pension daselbst.
Offerten unter Chiffre L H 1414 befördert

die Expedition dieses Blattes.

1411} Bei einer Damenschneiderin in
Montreux (Wintersaison) können Lohrund

Ausbildungstöchter unter günstigen
Bedingungen eintreten, welche nebst
dem Beruf noch die franz. Sprache
erlernen wollen. Auch werden Pensionstöchter

angenommen. Gute Schulen.
Familienanschluss. Man wende sich an

E. Delavy, rue du Pont 17, Montreux.

Jllädehen
14101 für alles, das gut kochen kann,
bei hohem Lohn und guter Behandlung

in gute Familie'per 1. Okiober,
neben Kindermädchen

IF gesucht,
Winter Zürich, Sommer Engadin.
Nur ganz brave Mädchen mit besten
Empfehlungen werden berücksichtige

Offert, sub Chiffre D 324t G an Haasen-
stein i Vogler in St. Gallen (Schweiz).

Kindermädchen
1409] in gute Familie bei hohem Lohn
und guter Behandlung zu 3 Kindern
von 3 bis 7 Jahren per Anfang Sept.
gesucht. Winter Zürich, Sommer
Engadin. Nur Mädchen mit besten
Empfehlg., wenn auch älter, wollen
sich melden.

Offerten unter Chiffre E 3242 G an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

Cine gut erzogene Tochter gesetzten
C Alters, die im Hauswesen ganz
selbständig und erfahren ist, auch
über gute Umgangsformen verfügt,
findet Stelle zu einem einzelnen Herrn.
Für die gröberen Arbeiten ist eine
Stundenfrau zur Hand. Offerten unter
Chiffre W Z1434 mit Zeugnissen,
Referenzen und ev. Photographie
versehen, befördert die Expedition.

JT ur Ausbildung in den Hausge-
» Schäften und im Kochen, sowie
zur Förderung der Charakterentwicklung

wird auf den Herbst in gediegener

Familie für eine strebsame junge
Tochter Stelle frei. Anfragen unter
Chiffre A A 1382 befördert die Exped.

italienisch.
1438] Töchter, welche die italien.
Sprache lernen oder sich in derselben
vervollkommnen und zugl. eine
Luftveränderung machen wollen, fänden
Aufnahme in beschr. Anzahl bei gebild.
Dame, welche ein Landhaus nahe
Lugano bewohnt (elektr. Bahn). Ia
Hausunterricht. Familienleben. Pflege.
Bescheidene Preise. Referenzen.
Anfragen auf französ oder italien, an
C4423 0, Haasenstein & Vogler, Lugano.

Fristverlängerung! zum Austausch
der Belege.

Der Austausch der in Händen habenden Delege muss mit
4. September dieses Jahres vollzogen sein. [1442

Die neuen Dericbte müssen bis 30. September 1909 der
Zentralstelle behändigt sein.

Das Sekretariat.

Abonnements-Sinladutig.

mir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Trauen-Zeitung
mit den 0ratis--Beilagen

„Tür die Kleine melt", „Koch- und tjausbaltungs*

schule" mit lllodebericbten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer ïrauen»Zeitung steht im 31. ]ahr=

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen, inter--

essanten, lehrreichen Eesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen--Zeitung kostet pro Quartal

nur Tr. 1.50 und sollte als beste häusliche Eektüre in

keiner Baushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in

St. Ballen.

Bochacbtungsvoll

Uerlag der

1389] Schweizer Trauen-Zeitung.

einer ramme onne n.maer. Gelegenheit,
in Führung einer diätetischen

Küche perfekt zu werden. Gesunde
Lage im Freien. Alle häuslichen
Bequemlichkeiten. Guter Lohn und
ebensolche Behandlung selbstverständlich.
Offerten unter Chiffre A G 1443
befördert die Expedition.

ßosucht: Per Mitte oder Ende Sept." in sehr gute Privatfamilie nach
Zürich sympathische, einfache,
gewissenhafte Tochter aus achtbarer
protestant. Schweizerfamilie, nicht
unter 28 Jahren. Bewerberin muss
absolute Erfahrung im Umgang mit
3'i2 und 4'/'sjährigen Kindern haben,
in guten Privatfamilien gedient haben,
gesund, stark, kinderliebend und
heiterer Art sein. Persönliche Vorstellung

angenehm oder Einsendung von
Bild, Zeugnissen u. Gehaltsanspruch.
Offerten sub Chiffre W Z1407 an die
Expedition dieses Blattes.

gin intelligentes und anständiges
G junges Mädchen, das am Hauswesen

Freude hat und willig ist, sich
unter freundlicher Leitung anlernen
zu lassen, kann bei einer guten
Familie von nur zwei Personen
eintreten. Gute Behandlung ist
selbstverständlich. Gute Bezahlung.
Pflegschaften und Vormünder dürften von
dieser Gelegenheit für ihre
Pflegebefohlenen gerne Gebrauch machen.
Gefl. Offerten unter Chiffre F V 1399
befördert die Expedition.

gur Besorgung von zwei Töchter-
« chen im Alter von drei und sechs
Jahren wird eine anständige, brave
Tochter gesucht. Das Mädchen hat
daneben sechs Zimmer zu besorgen.
Das Aufreiben der Fussböden mit
Stahlspänen ist Sache einer andern
Angestellten. Es ist keine Wäsche zu
machen. Nähen erwünscht. Vorgezogen

wird eine Person gesetzten
Alters und von voller Vertrauenswürdigkeit,

da der Posten selbständig
versehen werden muss. Salär je nach
Leistungen. Erkundigungen über die
Behandlung können bei einer früheren
Inhaberin der Stelle eingezogen werden.

Offerten unter Chiffre G D 1439
mit Zeugnissen oder Referenzen
versehen, befördert die Expedition des
Blattes.

Cin Fräulein gesetzten Alters, kinder-
G liebend, sucht Stelle zur

Beaufsichtigung von Kindern, die viel im
Freien sich bewegen müssen. Es wird
auch gerne Mithilfe in den
Hausgeschäften geleistet. Offerten sub Chiffre
F V 1384 befördert die Expedition.

Graphologie.
1069] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme

Grapholog. Bureau Ölten.

St. Gallen Beilage zu Nr. 35 der Schweizer Frauenzeitung 29. August 59(19

Der Frühaufsteher.
Wer morgens eine einz'ge Stunde
Zur Arbeit früher sich erhebt.
Der hat in eines Jahres Runde
Schon vierzig Tage mehr gelebt.

Und wer sein Tagwerk solcher Weise
Neun Jahr' lang unentwegt begann.
Auf seiner kurzen Erdenreise
Ein ganzes Lebensjahr gewann.

Fortsetzung öes Hprechfaals.
Auf Krage 1V44S: Es wundert mich, daß Sie

die Sachen nicht schwefeln. Ohne Schwefelkasten wird
man nie eine schöne Wollwasche haben.

Fr. M. w B.

Auf Krage 10 446: Ihre Mutter hat es wirklich
gut gemeint mit Ihnen, denn Prozesse sind etwas
Häßliches und ein junges warmherziges und unerfahrenes

Mädchen kann als dienender Geist in einer
unglücklichen Ehe leicht in Schwierigkeiten geraten und
dadurch ihres Lebens nicht recht froh werden. Im
übrigen schauen Sie die Verhältnisse jetzt aus viel zu
dunkler Brille an. Wenn auch die Frage, warum Sie
Ihre Stelle verlassen, nicht sehr taktvoll ist, so ist doch
auch nichts gerade Beleidigendes daran. Es steht
Ihnen ja frei, in höflicher Weise ausweichend zu
antworten. Zeugnis und Referenz muß schließlich jeder
Dame genügen. Wer es ersichtlich darauf angelegt

Zunge, intelligente Loebter könnte
au/kommencke IVintersaison cken bkocks-

hat, trotz Ihrer offenkundigen Zurückhaltung Intimes
von Ihnen zu erfahren, mit dem müssen Sie nicht in
nähere Beziehungen treten. Sie passen nicht zusammen.
Eine gute Stelle im Ausland, zu einer wirklich
gesinnungsnoblen Herrschaft, ist nicht zu verachten. Sie
erhielten dadurch Ihre Gemütsruhe wieder, die Ihnen
jetzt abhanden gekommen scheint. Notwendig ist diese
Uebersiedlung sonst aber nicht. D.H.

Auf Krage 10 446: O Sie armes, verschüchtertes
Hühnchen! Zu so großer Aengstlichkeit liegt doch
gewiß kein Grund vor! Man hütet sich sorgfältig, irgend
eine Unwahrheit zu sagen, und sagt im übrigen nicht
mehr als was gefragt wird. Kann man durchaus das
Unangenehme nicht verschweigen, so bleibt eben nichts
übrig als es eben zu sagen. Wer jemanden anstellt,
wird beinahe immer fragen, weshalb man die frühere
Stelle verlassen hat; beantworten Sie es kurz, „es hat
mir dort nicht mehr gefallen", so ist dies die genaue
Wahrheit, und wird in den meisten Fällen genügen.
— Von dem Auslande würde ich eher abraten; Sie
sind noch zu jung. Fr. M. w B.

Auf Krage 10447: Im allgemeinen gibt die
Karlsbader Kur das beste Resultat für Leberleiden;
wer nicht selbst nach Karlsbad kann, trinkt daheim
laues Karlsbader Wasser. Ein weit fortgeschrittenes
Leiden gehört in die Hand des Chirurgen.

Fr. M. w B.

Aus Krage 10 447 : Die Krankheit Ihres Freundes
scheint bereits in ein vorgeschrittenes Stadium
eingetreten zu sein. Das beweisen die geschwollenen Beine
und der üble Geruch aus dem Munde. Meiner
unmaßgeblichen Meinung nach kann es sich hier nicht
mehr um bloße Bekämpfung einer Blutverderbnis
handeln, sondern es scheinen bereits organische Ver¬

änderungen vor sich gegangen zu sein, welche durch
Verabreichung dieses oder jenes an sich guten Mittels
kaum so kurzerdings geheilt werden können. Keinesfalls

ist da briefliche Behandlung angezeigt. X.

Auf Krage 10447 : Hanf in der Apotheke stampfen
lassen ; dann eine Tasse voll Wasser sieden lassen, dem
1 Eßlöffel voll gestoßener Hanf beigegeben wird, lassen
einen Wall darüber gehen, seihen Sie den Tee durch
ein Tüchlein und trinken Sie dies so warm als möglich
nüchtern morgens, mittags und abends vor dem
Schlafengehen; Sie müssen aber den Tee jedesmal
frisch angießen. Fleischsuppen und Fleischspeisen
sind vollständig zu meiden nebst dem Alkohol, für den
Durst ist nur Milch mit Wasser verdünnt erlaubt. Dieses
Mittel allein hatte meiner Mutter geholfen, sonst keine
von all den Medizinen. A. S.

Auf Krage 10 448 : Kinder in diesem Alter lassen
sich noch leicht leiten, indem man auf ihr Mißfallen nicht
achtet; wenn sie bemerken, daß sie vergeblich sich

verdrießlich geberden, hören sie wohl auf, Unerfüllbares
zu verlangen. Am Ausreißen müssen sie natürlich
energisch gehindert werden. Sie können durch solche
erzieherische Tätigkeit den Kindern selber und Ihrem

Alpsn-h/Iilch-h/Isbl

Kaste KIllcker.dlalirunx.
Ois Lüodss fr. 1.30.

4?ine intelligente /ange Toob/or, /link
unck sauber, ckie einen guten Le-

griA" bat von cken //ausarbeiten, /tacket
angeaebme Htette rar IVeiterbi/ckung in

ooro/ grunckt/cn erlernen. ivenn ge-
münscbt gegen ganw /feine Latscbacki-
gung. Zimmer unck Tension ckase/bst.
Offerten //nier Obi//re 4 // /4/4 be/ör-
ckert ckie Lwpecki/ion ckieses L/attes.

/4//s //ei einer ktomonscbnoickorio in
tllkootroox flVintersaison) bannen /obr-
oo«/ ^uobi/ckuoAStöeb/or unier günstigen
Leck/nguage// eintreten, lvetc/ie nebst
ckem Lern/ noc/i ckie /ranw, Hpracbe er-
ternen /votten. .4 neb mercken/ooo/oas-
/Sob/or angenommen. Lute Hcbuten.
/amitienansetitvss. tl/an mencke sie/i an

S. So/a«/, rue ein /'ont 77, Skoa/roo».

74/üs /ür at/es, ckas gut kocben /am/,
bei bobem Lobn unck guter Lebanck-
tung in gute /amitie'per /. O/tober,
neben Linckermäckcben

WW^ Fssk/â. "MU
Mnter Anrieb, Hammer Lagackia
tVur ganw brave 4/ückeben mit besten
Lmp/ebtungen /vercken berüeksieb/igt.

O/fert. sub /.'b i/fre S SS4t L an //oaooa-
otoio 4 Itog/or in St. So/too sHcbmeiw).

/4tNs in Allie /am/tie bei bobem Lobn
unck guter Lebancktung wu Z Linckern
von Z bis 7 Zabren per An/ang Hept.
gosucbt. Sinter ^üricb, Hammer
Lagackia. tVur 4/ückcbea mit besten
Lmp/eb/g. ivenn alle/ ä/ter, motten
sieb me/cken.

Offerten unter Obi/fre t SL4? S an
//asoooo/oio 4 liog/sr in St. So//oa.

^ine Allt erwogene /ocbtar gesetwtea^ A tiers, ckie im //ausmesen ganw
setbstänckiA unck er/abren ist, auc/i
über Allte l/mgangs/ormen ver/ügt,
ttockot L/o/to w// einem einwe/nen //errn.
/ur ckie gröberen Arbeiten ist eine
Htunckentrau wur //anck. Werten unter
Lbiffre «f ^ /4S4 mit Zeugnissen, /te-
/erenwen unck ev. Lbotograpbie ver-
se//en, be/örckert ckie Lwpeck/tion.

^ ur Ausb/tckuag in cken //ausge-
â sebä/ten unck im Locben, somie
wur Löraerung cker Lbarak/erentmick-
tung mirck au/ cken //erbst in Aeckie-
gener /ami/ie /ur eine strebsame /unAe
Locbter 5/ot/o /roi. An/ragen unter
Ob i/fre A A /SSS be/örckert ckie L/rpeck.

Aànisek.
1438s Viiekter, wslods ckis italien.
Lpraods lernen ocker sied in cksrssldsn
vervollkommnen unck 2UKl. eins I-ukt-
vsrülläorunx maedsn wollen, kânàsn
Anknadws in besedr. Andadl bei gsbilö.
Ilams, wsiede sin Lanàdaus uads
La^ano bswodnt (elsktr. Ladn). la
Oausuntsrricdt. Familienleben. LtlsKö.
Lesedeicksns Lrsiss. Referenden.
Anfragen auf krandös oàsr italien, an
V4423 <), Raasonstoin à Vogler, dugano.

Sor 4u»tsu»c/i ckor /o //sockoo bst/oocko/i So/ogo n/uss mit
4. 5o//tombor ckieses /a/zres vo/trogen sein. s 1442

S/o aoooo Soriobto müsse,/ bis SS. Soptomàor tSSS cker
^e,/tra/ste/te be/anckigt sein.

0ss Ssàks/'/sf.

AksnnemàAnIsàung.

Air laâen hiermit ?um Monnement sus à

8àwàr Irsuen^eiiung
mit äen Lrstiî-Seiisgen

„M Sie pleine Aett". „Koeft- una lìauzftaltungî.

îcftule" mit MoaeveNcftten

sngelegentiichît ein.

vie 8chwei2er 5rsuen-^!eitung îteht im ZI.

Jahrgange unâ ist äss erste unä älteste ?rsuenblstt äer

8chwei?> 8ie zeichnet sich sus äurch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirä äsher als bestes

ölatt Mr äen häuslichen ffreis in äer ganzen 8chweiz

geschätzt.

vie 8chweizer?rauen-^!eitung kostet pro guartal

nur l. 50 unä sollte als beste häusliche Lektüre in

keiner Haushaltung mehr kehlen.

öestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselben zu richten an äie jffäministration in

8t. Lallen.
hochachtungsvoll

Verlag aer

iM9j Seftwelzer 7rauen-2eltung.

r/,/v,' ram///e ouue /^/uaer. ke/egeu-
/zeit, iu /u/irunA einer ckiätetisc//en
//üc/ie ger/e/t ?// merckeu. Lesuncke
/.age im /reien. A tie bäustic/en Le-
guemtic/tceiten. Luter /.oün unck eben-
sotc/e Le/ianck/unA setbstverstäncktic//.
O/ferten unter Lbi/fre A S t44S be-
/örcke,f ckie àgecki/ion.

oouabt.' /er 4/itte ocker Lncke Hegt." in se/ir gute /rivat/amitie nac/i
/lüricb sgm/iat//ise/,e, ein/ac/e, ge-
missen//a/te /ocbtor aus ac/,tbarer
protestant. Hc/imeirer/amitie, nie/t
unter ZH cka/ren. Lemerberin muss
absolute /r/a/irunA im l/mganA mit
Z'/s unck 4 /übrigen Xinckern daben,
in guten/rivat/amitien geckient baben,
gesunck, stark, kinckertiebenck unck bei-
terer Art sein. /ersontic//e Vorstet-
tung angenet/m ocker /insenckung von
Litck, Zeugnissen u. t/e/attsanspruc/i.
Leerten sub i/bi/fre an ckie

àpeckition ckieses Ltattes.

^in intettigentes unck anstänckiges^ /unges àckaboo, ckas am //aus-
mesen /reucke bat unck mit/ig ist, sic/i
unter /reuncktie/ier Leitung an/ernen
?u lassen, kann bei einer guten /a-
mitte von nur ?mei /ersonen ein-
treten. Lute Lebanck/ung ist
setbstverstäncktic//. Lute Lem/ckung. //teg-
sc/a/ten unck Vormuncker ckür/ten von
ckieser Letegenbeit /ur i//re //tege-
be/o//tenen gerne Lebrauc// mac/ien.
Le/t. OFerten unter L/iEre / f /SSS
be/örckert ckie àpeckition.

^ur Lesorgung von?mei /oebter-
c/ien im Atter von ckrei unck sec/is

./abren mirck eine anstänckige, brave
/ocàtor gooootk. Das 4/äckcben flat
ckaneben see/s Ximmer ?u besorgen.
Oas Au/reiben cker /ussböcken mit
Hta/tspänen ist Hac/ie einer anckern
Angestettten. Ls ist keine lVäse/ie ?//
mac//en. tVä//en ermunsc/t. Vorgewogen

mirck eine /erson gesetwten
Alters unck von votier Vertrauens-
mürckigkeit, cka cker /osten setbstänckig
verseben mercken muss. Hatär /e nacb
Leistungen. Lrkunckigungen über ckie

Lebanck/ung können bei einer/rüberen
/nbaberin cker Htette eingewogen mer-
cken. Offerten unter Obi^re L S/4SS
mit Zeugnissen ocker Le/erenwen ver-
seben, be/örckert ckie àpecki/ion ckes

Ltattes.

<^in /rFu/o/o gesetwten Alters, kincker-^ tiebenck, suebt Htette w//r Leau/-
sicbtigung von Linckern, ckie v/'et im
/reien sieb bemegen müssen, /s mirck
aueb gerne 4/itbi//e in cken //ausge-
scbä/ten geleistet. Offerten sub Obi//re
/ it /IS4 be/örckert ckie Lwpeckition.

lîrspkologie.
1069j OdaraktsrkeurtsilvuA aus äsr
Lavàsvdrikt. Lkiwws ?r. 1.10 in Lrisk-
marken oäer per àodnadms

krapkolog. öukeau vlton.



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

©ruber oiel nüfcen, unb wollen ftdE) bie bornuf ju oer=
roeitbenbe ÜJiüEje nidjt reuen loffeu. g*. ro. in ®.

3?roge 10448: ®§ fdjeint ba nidjt bloü bie
Segef)rlid)feit ©djwierigfeiten ju maiden, fonbern nod)
anbere @igett[d)aften, bie eine gfolge bon lajer @r=
Stellung finb. ®§ mii^te al§ ein ©lüct für bie Sîinber
bejeidmet werben, wenn fie nun einer guten Seitung
unterteilt bleiben fönnten. Sinber, bie einfad) au§=
reiften unb unoerfdjäntt werben, wenn ibjnen etwa§
nicht paét, finb freilid) fcfywierige göglinge, bie nicljt
leicht jetnanb fid) aufbürben wirb. ©te werben fd)wer=
licï) etwa§ ausrichten fönnen, wenn Sie bie Sîinber
tiebeneinanber haben, benn fie finb auch gerabe im
fd)wierigften ©Iter. 2Kan wüfete 3eit haben, ftd) au§=
fdjiiehlid) mit ben Sîinbern abzugeben, bamit fie ftetS
in richtig anregenber SSeife befdjäftigt wären ohne
(Gelegenheit su haben, unerlaubte ©lütte ju beraten
unb au§sufjecten. 3Jud) Iâét fid) auf bem 8anb bie
©rgiehung sur ®infad)heit unb ©enügfamteit leichter
einleiten unb burdjführen als in ber ©tabt ober bereu
leicht erreichbaren 9Mlje. 3çh würbe bie Sînaben einer
anerlannt unter tüchtiger Seitung fteljenben @rstef)ung8=
anftalt anoertrauen, wo bie Zöglinge ftramm befd)äf=
tigt unb unter beftänbiger ©uffidjt ftehen. ®a§ 9Jläb=
djen wirb ohne ben aufreijenben ©influé ber Sînaben
fügfamer unb lenffamer fein. ®.

Jtuf 3trage 10448: @ie werben nic£)t§ erreichen,
bafür aber fdjtoeren llnbanf ernten non mehr al§ einer
Seite. ®uter 9îat ift hier teuer. sefer in x.

1178] 28ie erhält man feinen Stärker gcfuitb
unb feine ©erbauung in Drbnung? Qnbent man bei
SeibeSoerftopfung fofort bie Slpoth- Dtidjarb ©ranbt'ë
©chroeiaerpiüen gebrauht.

Mm to Den Jlmteiotfli Staaten.

®ie ©ereinigten Staaten oon ©mertfa jählen 33
grauen, bie sur ©ebienung oon 2eud)ttürmen angefteUt
finb. ®ie ättefte oon ihnen, 2Jlr§. Stanci) SRofe, oerfteht
bereit? feit naheju 50 fahren ben ®tenft eines Seucfjt-
turmwärterS in ©lotit) ©oint am §ubfon fRioer.
Sie ift jwar bie ättefte, aber gba SewiS ift bie be=

rühmtefte unter ihren ©erufêgenoffinnen. STirS. SewiS
hat nämlih in ihrer ®ätig!eit bereits 13 ©erfonen
baS Seben gerettet unb bafür oon ber ©egteruttg eine
golbene 2JlebaiHe erhalten. ®te grauen, bie ben
Seudjtturmbienft oerfehen, ftnb sum größten Steil
SBittoen ober ®öd)ter ehemaliger SDSärter, unb obgleih
bie ©erantwortlidjïeit, bie ihre Stellung mit fih
bringt, fehr groé ift, haben fie fid) boh ftetS als
burhauS tüdjtig unb suoerläffig erwtefen.

Ät ans Deut innnildjcn jfranenletien.
2In ben blutigen Unruhen, bie liirslih Spanien

heimgefudjt haben, hat bie Spanierin einen nidjt ge=

ringen tätigen 2lnteil genommen, git ©arcelona haben
Scharen oon oerheirateten grauen unb jungen ©täbdjen,
gefolgt oon ben Sîinbern, bie fih nid)t oon ihren
SJiüttern su trennen wagten, an bem Sampfe gegen
ba§ 9Jlilitär teilgenommen unb bie Solbaten mit
Steinen beworfen. ®afj in biefen Strafientämpfen
bie Steinen ihre ©lutter niht oerliehen, ift nicht
oerwunberlidj, ba bie SRutterliebe ber Spanierin fehr
ausgeprägt ift unb fie fih nur äujserft fhmer oon
ihren Sîinbern trennen îann.

gn Saragoffa beteiligten fih ©unberte oon jungen
Süläbhen, bie hier in ber Snbuftrie tätig finb unb
fonft am 2lbenb in ihren bunten farbenprächtigen
Stleibern blumengefhmüdt in ben Strafen ber Stabt
fih ergehen, an bem Sîampfe gegen baS Sütilitär.

Seit ungefähr 40 fahren haben in Spanien bie

gbeen ber grauenbefhäftigung gué gefaét, unb heute
lönnen wir aud) weiblihe ®o!toren bereits in jeber
gröberen Stabt finbeit. gn ber Sîunft nimmt bie
Spanierin als ©djaufpteleritt, SRalerin, Sängerin unb

Stänjerin einen geachteten ©lat) ein, unb felbft in ber

Siteratur ihreS SanbeS hat fie fih in ben legten
gahren einen Slawen gefhaffen. ®ie ®öd)ter beS

©iirgerftanbeS finb in ben ©efdjäften ber gröberen
Stäbte befhäftigt unb fdjon beabficfjtigt man, fie aud)
im SLetegraphen» unb ©oftbienft jujulaffen. ®te ®öd)ter
ber höheren Sîreife lennen freilih nihtS oon ben

©lüfjett unb ber Sirbett ihrer minber gut geftellten
SanbSmännintien. ®er filaffcnfjaé ift aber in Spanien
bei weitem niht fo ausgeprägt wie in anberen Kultur^
länbern. gn ben Strabenbahnen unterhalten fid) fyodp

geftellte ®ameu mit ber einfahren Arbeiterin, unb
ein faft freunbfdjaftUdjes ©erhältniS ^errfht oft
jmifhen §errin unb ®ienerin.

®ie h°ef)ftehenbe Spanierin wirb oon ihrem
15. gahre bis ju ihrer ©erheiratung ftreng bewacht, ghre
gan^e ®ätig!eit währenb biefer geit ift bem ©ergnügen
gewibmet. können ihre ©Itern be niht auf allen
biefen ©ergnügungen begleiten, bann wirb fte ber

Sluffidjt einer „®uenna" anoertraut, bie fie nie aus
ihren ©liefen läbt. ®uenna ju werben, ift aud) baS

üoeamo. Pension Villa Sden u. Schweizerheim
in staubfreier, sonniger, ruhiger Lage. Schöne
Zimmer mit Balkon. Grosse Terrasse mit brillanter
Aussicht auf den Lago Maggiore und das Gebirge.

Sehr gute, reichliche Küche. Pensionspreis von Pr. 5.50 an. (Zà 2954 g) [1425
Prospekte durch Jj. & F. Konz.

Pension für junge Mädchen.
Mme. & Mlles Junod, Ste. Croix (Vaud).

1420] Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Näh- und Zuschneide-
kurs durch geprüfte Lehrerin. — Handarbeiten. -- Piano. — Haushaltung.
Preis Fr. 75.— per Monat, alle Stunden inbegriffen. Prospekte u. Referenzen.

Heirat.
7457) Geschäftsinhaber, evangelisch,
33 Jahre, wünscht mit häusl. erzogener
Dame zwecks Heirat bekannt zu werden.

Etwas Vermögen erwünscht.
Ernstgemeinte, ausführliche Briefe
(anongme zwecklos) mit Photographie
unter Zusicherung strengster
Diskretion sub Chiffre 0 F1874 an Postfach

10,540, Hauptpost Zürich.

N0VÀ6GI0 über Lugano
Hôtel Beau Séjour

1198] 700 m ü. M. in geschützter Lage,
auf sonniger Halde, gesund, mild und
staubfrei, mit grossart. Rundsicht auf
Alpen u. See. Prächt. Spaziergänge u.
Touren. Komfort. Neubau. Bäder, elekt.
Licht und elektr. Heizung. Gute
Verpflegung bei bescheid. Preisen. Deutsche
Bedienung. Telegr., Teleph. Prospekt
gratis und franko. (Zà 1643 g)
Demarta-Schönenberger, Besitzer.

Für Verdienstsuchende.
1368] 10 Fr. und mehr pro Tag verdienen
allerorts stets Herren und Damen
jeden Alters und Berufes durch Ueber-
nahme und Ausführung von leichten
häusl., gewerbl. und schriftl. Arbeiten,
Vertretungen, Agent., Filialen etc.

Stets Zugang neuer Angebote. —
Viele Anerkennungen. — Näheres:

Libr. Populaire, Carouge-fien!, Hue Ancienne 25.

MgMtt Ii ills Schuhe

Ecole professionelle communale ie jeunes filles

- NEUCHATEL
Ouverture des cours suivants le Ier septembre igog :

Cours professionnels (le lingerie à la machine, confection, broderie
blanche, repassage. — Cours restreints de lingerie à la machine, confection

pour élèves des classes spéciales de français, broderie blanche,
repassage. — Cours de dessin décoratif. — Classe (l'apprentissage de
lingerie (2 ans d'études). — Classes d'apprentissage de confection (3 ans
d'études). (H 5193 N) [1436

Pour programmes et renseignements s'adresser à Ulme. J. Iiégeret,
directrice, Chemin du Rocher, 3.

Inscriptions le mardi 31 août de 9 heures à midi au
Nouveau collège des Terreaux, salle No. 6.

Commission scolaire.

pension Sanmeti. Vierwaldstättersee.
Inmitten von Wiesen und Gartenanlagen ; auch Park am
See. Herrl., ruhiger Aufenthalt. Komf. Einricht. Pensionspreis

Pr. 4.50 bis 6. Prospekte durch Schwestern Dahinden.

Töchter-Institut und Haushaltungsschule.
Seriöse Studien. Geprüfte Lehrerinnen. — Prachtvolle

Aussicht auf die Alpen. Prosp. u. Referenzen,
ftloudon (Suisse). 1285] (H 21,655 L) Mme. Pache-Cornaz.

Hotel Landquart u. BahnhoMet

Bekanntschaft
1413) mit gebildeter Tochter von 30—36
Jahren, von edelm Charakter, in
bessern Verhältn., wünscht seriöser
Herr mittl. Alters, mit sicherem
Einkommen und schönem Heim. Volle
Diskretion. Nicht anon. Briefe mit
Photoqr. an A. T. postlagernd Kirchen-
feld, Bern. (He 5914 Y)

in Landquart

bricht sich dank seiner guten
Eigenschaften überall Bahn. [1391

Fir Mädchen und Frauen

1072] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratoriuni| Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

1234] empfiehlt sich als Uebergangsstation nach Davos und dem
Engadin. Komfortable, luftige Zimmer mit Balkon, Billard, Salon. Elektr.
Licht. Post und Telegraph. — Schöner Garten. Vorzügliche Küche.

LUGANO (Tessin)

internationales Töchferinstitut Sertsehy.
13871 Gründlichen Unterricht und Konversation in französischer,
italienischer und englischer Sprache. Handarbeit, Musik, Malen. Sorgfältige
Erziehung. Beste Referenzen im In- und Auslande. (3431 S)

C. S. Barifft-Bertschy.

Terienaufenthalt.
1372] Im Biindneroberland (1010 Meter ü. Meer) finden in ländlicher Pension
(Wirtschaft) über die allgemeine Ferienzeit 1Ä—15 Sommergäste
angenehmen Aufenthalt bei gut bürgerlicher Küche à Fr. 4. 50 per Tag
Wundervolle, waldreiche Berglage.

Anfragen unter Chiffre C YV 1378 befördert die Expedition des Blattes.

Ferienaufenthalt
1700 Meter hoch, gelegen.

1380] In einer anerkannt guten Pension könnten noch 10—12 Gäste
freundliche Aufnahme finden bei vorzüglicher Verpflegung zu Fr. 5.— per
Tag. Prachtvolle, waldreiche Gegend mit wundervollen Spaziergängen und
Gebirgstouren. Anfragen unter Chiffre A B 1380 befördert die Expedition.

msiitut lir junge Mädchen

Frau Dr. Lendi und Töchter
(H 3825 O) Lugano. [1394

St. Kaller Stickerei.
1422] Versende an Private zu Engrospreisen

SV* Wäsche-Stickerei,
Festons, Roben und Volants,
halbfertige Blousen, gestickte
Blousenstoffe in Prima-Ausführung.
Auf Wunsch Mustersendung. Ware
per Nachnahme.

E. Brändly, St. Gallen
Tigerbergstrasse 16.

§t.-3akobs-8alsam
|li Hausmittel 1. Range», eb^h

von Apotheker C. Trautmann, Basel
Hose Fr. 1.25. Eingetragene Schutzmarke.)

I
Bewährte Heilsalbe für Wunden u. Ver¬
letzungen aller Art, aufgelegene Stellen,
off. Beine, Krampfadern, Haemorrhoiden,
Ausschläge, Brandschaden, Hautentzündungen,

Flechten etc. 11423
Der St.-Jakobsbalsam, sicher und

unschädlich in der Wirkung, ist in
Apotheken zu haben oder direkt in der

St.-Jakobsapotheke, Basel.

Erfrischendes
pikantes Getränk

sofort fertig. I
I Glas Zuckerwasser mit 5Tropfen I

Alcool de Menthe

leRiCQLÉS
gleichzeitig bestens bewährt bei-

träger Verdauung
Magendrücken,Blähungen
Beklemmung, Mattigkeit.
Nurecht in Originalflacons mit d.

Namen Ricqlés.
HORS CONCOURS

membre du Jury Paris1900.
'Überall erbältlich.

«
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SchwererBrauen-Seitung — Blätter kür âen kâusîicken Kreis

Bruder viel nützen, und wollen sich die darauf zu
verwendende Mühe nicht reuen lassen. Fr. M. w B.

Auf Iirage 10448: Es scheint da nicht bloß die
Begehrlichkeit Schwierigkeiten zu machen, sondern noch
andere Eigenschaften, die eine Folge von laxer
Erziehung sind. Es müßte als ein Glück für die Kinder
bezeichnet werden, wenn sie nun einer guten Leitung
unterstellt bleiben könnten. Kinder, die einfach
ausreißen und unverschämt werden, wenn ihnen etwas
nicht paßt, sind freilich schwierige Zöglinge, die nicht
leicht jemand sich aufbürden wird. Sie werden schwerlich

etwas ausrichten können, wenn Sie die Kinder
nebeneinander haben, denn sie sind auch gerade im
schwierigsten Alter. Man müßte Zeit haben, sich
ausschließlich mit den Kindern abzugeben, damit sie stets
in richtig anregender Weise beschäftigt wären ohne
Gelegenheit zu haben, unerlaubte Pläne zu beraten
und auszuhecken. Auch läßt sich auf dem Land die
Erziehung zur Einfachheit und Genügsamkeit leichter
einleiten und durchführen als in der Stadt oder deren
leicht erreichbaren Nähe. Ich würde die Knaben einer
anerkannt unter tüchtiger Leitung stehenden Erziehungsanstalt

anvertrauen, wo die Zöglinge stramm beschäftigt
und unter beständiger Aufsicht stehen. Das Mädchen

wird ohne den aufreizenden Einfluß der Knaben
fügsamer und lenksamer sein. D.s.

Auf Iirage 10448: Sie werden nichts erreichen,
dafür aber schweren Undank ernten von mehr als einer
Seite. Guter Rat ist hier teuer. Les» in T.

1178s Wie erhält man seinen Körper gesund
und seine Verdauung in Ordnung? Indem man bei
Leibesverstopfung sofort die Apoth. Richard Brandt's
Schweizerpillen gebraucht.

Frauen în iien vereinigten Maien.
Die Vereinigten Staaten von Amerika zählen 33

Frauen, die zur Bedienung von Leuchttürmen angestellt
sind. Die älteste von ihnen, Mrs. Nancy Rose, versteht
bereits seit nahezu 50 Jahren den Dienst eines
Leuchtturmwärters in Stony Point am Hudson River.
Sie ist zwar die älteste, aber Ida Lewis ist die
berühmteste unter ihren Berufsgenossinnen. Mrs. Lewis
hat nämlich in ihrer Tätigkeit bereits 13 Personen
das Leben gerettet und dafür von der Regierung eine
goldene Medaille erhalten. Die Frauen, die den
Leuchtturmdienst versehen, sind zum größten Teil
Witwen oder Töchter ehemaliger Wärter, und obgleich
die Verantwortlichkeit, die ihre Stellung mit sich

bringt, sehr groß ist, haben sie sich doch stets als
durchaus tüchtig und zuverlässig erwiesen.

Me W im WWe» Frmilikdeli.
An den blutigen Unruhen, die kürzlich Spanien

heimgesucht haben, hat die Spanierin einen nicht
geringen tätigen Anteil genommen. In Barcelona haben
Scharen von verheirateten Frauen und jungen Mädchen,
gefolgt von den Kindern, die sich nicht von ihren
Müttern zu trennen wagten, an dem Kampfe gegen
das Militär teilgenommen und die Soldaten mit
Steinen beworfen. Daß in diesen Straßenkämpfen
die Kleinen ihre Mutter nicht verließen, ist nicht
verwunderlich, da die Mutterliebe der Spanierin sehr
ausgeprägt ist und sie sich nur äußerst schwer von
ihren Kindern trennen kann.

In Saragossa beteiligten sich Hunderte von jungen
Mädchen, die hier in der Industrie tätig sind und
sonst am Abend in ihren bunten farbenprächtigen
Kleidern blumengeschmückt in den Straßen der Stadt
sich ergehen, an dem Kampfe gegen das Militär.

Seit ungefähr 40 Jahren haben in Spanien die

Ideen der Frauenbeschäftigung Fuß gefaßt, und heute
können wir auch weibliche Doktoren bereits in jeder
größeren Stadt finden. In der Kunst nimmt die
Spanierin als Schauspielerin, Malerin, Sängerin und

Tänzerin einen geachteten Platz ein, und selbst in der

Literatur ihres Landes hat sie sich in den letzten

Jahren einen Namen geschaffen. Die Töchter des

Bnrgerstandes sind in den Geschäften der größeren
Städte beschäftigt und schon beabsichtigt man, sie auch
im Telegraphen- und Postdienst zuzulassen. Die Töchter
der höheren Kreise kennen freilich nichts von den

Mühen und der Arbeit ihrer minder gut gestellten
Landsmänninnen. Der Klaffcnhaß ist aber in Spanien
bei weitem nicht so ausgeprägt wie in anderen
Kulturländern. In den Straßenbahnen unterhalten sich

hochgestellte Damen mit der einfachsten Arbeiterin, und
ein fast freundschaftliches Verhältnis herrscht oft
zwischen Herrin und Dienerin.

Die hochstehende Spanierin wird von ihrem
15. Jahre bis zu ihrer Verheiratung streng bewacht. Ihre
ganze Tätigkeit während dieser Zeit ist dem Vergnügen
gewidmet. Können ihre Eltern sie nicht auf allen
diesen Vergnügungen begleiten, dann wird sie der
Aufsicht einer „Duenna" anvertraut, die sie nie aus
ihren Blicken läßt. Duenna zu werden, ist auch das

Loearn«. seàn Villa Là u. Làààim
in staubfreier, sonniger, ruhiger Lage. Schöne
Zimmer mit Balkon. Lirosss Rerrasss mit brillanter
Aussiebt auk den Lago ölaggiors uncl das Liebirgs.

Sehr gute, reichliche Xücbs. Pensionspreis von Fr. 5.60 an. (Zà 2954 g) s1425
Rrospekte durch ^ IL

Pension kür junxe Mäüeken.
IVlrrrs. Ac Alllos 4uuo«l, Sto. Di'oix (Vnuck).

1420s Liründlicbs Frlsruung der französischen Sprache. Mb- uncl Zuschneide-
Kurs durch geprüfte Lehrerin. — Landarbeiten. -- Riano. — Lausbaltung.
Rreis Fr. 75.— per Nonat, alle Stunden inbsgritksn. Rrospekte u. Referenden.

IZsiLät.
14S7) 6e5cbci//à/mber, evcmAe/à/î,
ZZckabre, ivimsc/ckmcibcms/. erro</ener
Dame zcvee/cs //ec'rcck be/cmmf ru mer-
den. Xkmas Vermögen ermcmse/if.
FrnsfAememle, cms/h/ir/ce/ie Briefe
scmom/me omec/cios) mii RboioAropbie
unter ZiisiebercmA strengster Ots-
Bretton sub L'bi//re 0 F?S74 an Post-
tsob t0.S40, //su/>t/>ost Zür/eb.

MMItàtiiMo
Nlôîvl kvsu Sàjoun

1198s 700 na ü. N. in geschützter bags,
auf sonniger llaiüe, gesund, mild und
staubfrei, mit grossart. Rundsiebt auf
Alpen u. See. Rräcbt. Sxazisrgängs u.
Rouren. Xomtort. Mubau. Lader, siebt.
Liebt und siebte. Heizung. llute
Verpflegung bei bsscbsiü. preisen. Deutsche
öeäisnung. Rslsgr., Relspb. Rrospskt
gratis und franko. (Zà 1643 g)
Nemsi-îs Sotiönendsi-gen, Luiicu.

Für VsrcktoustsnlZüsnäs.
1368s 10 fr. unü mehr pro lag verdienen
allerorts stets Lsrrsn und Damen
jeden Alters und Lsrukss dureb Leber-
nabms und Ausführung von lsiebtsn
bäusb, gswsrbl. und sebriktl. Arbeiten,
Vertretungen, Agent., Filialen ste.

Stets Zugang neuer Angebots. —
Viele Anerkennungen. — Xäksres:

là?Wlà. tMW-lienI, Kllk àleiM zz.

UlchlM Id à

llê xrààà«à ie MêZ à
ouverture cte.s eour.s suivsuts le r«r sexstorubrs ryoy:

Lours professionnels de lingerie à la. maekine, eonkeetion, broderie
blanebo, repassage. — Lours restreints de lingerie à la inaebins, oonkee-
tion pour élèves des classes spéciales de français, broderie blanebs, re-
passage. — Lours de dessin décoratif. — Llasse d'apprentissage de lin-
gerie (2 ans d'études). — Liasses d'apprentissage de confection (3 ans
d'études). (L 5193 X) s1436

Rour programmes st renseignements s'adresser à Fin»«. 4. I.vxvl'et,
directrice, Lbsmin du Rocher, 3.

Iu««riptiai»s I« i»»ur«lr AI »«»4 «4« S I»vur«« u inlàt au
Rouvsau collège des Rerrsaux, salle Xo. k.

?ension Ssumen.
Inmitten von Wissen und Liartenanlagen; aucb Rark am
See. Lerrl., rubiger Autentbalt. Xomk. Xinricbt. Rsnsions-
preis Fr. 4.50 bis 6. Rrosxskts durck Schwestern Dabinüen.

lôàr-Illà uiìâ kMàltuo^seduIô.
Seriöse Studien. Deprütts Lebrerinnen. — Riacbt-
volle Aussiebt auk dis Alpen. Rrosp. u. Referenden.

Zlouâoi» (Suisse). 1235s (L 21,655 L) Mme. Racke-Lornaz.

KM làMt u. kàdokàM

1413) mil g-ebi/de/er Tocltar von 39—36
dabren, von edeim Lbnia/c/er. in
bessern Verbniin., miinsebi ssriössr
dsrr mil//. Allers, mll slc/ierem Lin-
bo/nmen unck sr/icinem Lelm. Volle
Dls/crellon. Vlcbl «non. Rrle/è mll
Rbologr. un >1. 7. post/agsrnc/ fflrcbs/i-
ta/«/, Ssrn. s//e 5914 l

in

bricht sieb dank seiner guten Ligen-
schatten überall Lakn. f1391

Wà Mi?ms»!
1072s Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gllrti« Rrospskt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärdtlicb
empfohlenes, ssbr erfolgreiches ölittsl
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
84. Aîns ^iinîvk,
Iteun»tinste i». RostL 13104.

1234s emxiisblt sieb als IIeil»vrKi»i»K«s4»ti«i» nach N»v«s und dem
IliiAtttlli». Xomkortabls, luftige Zimmer mit Balkon, Billard, Salon. Llsktr.
Liebt. Rost und 'telegraph. — Scbönsr Liartsn. Vorzügliche Xücbs.

^ I.VSA.I40 Lessini ^Znternàà siiàrmtitut Làdg.
13871 (FrUu61il?dsii Ilnterrivdt unâ lî.ouvSi'satîvii iu itativ-
itisâvr iiiitl viiKliseliSi' Kpravliv. I^RLlâardsit, Uvisik), îklaleli. Lors^iiltisv Llr-
ZisdunK. Lestv lìLksrvNZSn im In- Auslande. (3431 3)

D. ItariLt»

7erienausentkalt.
1372s Im Lündnsrobsrland (1010 Nstsr ü. User) ündsn in ländlicher Rension
s Wirtschaft) über die allgemeine Ferienzeit 4Ä lä angs-
nehmen Aufenthalt bei gut bürgerlicher Xücbs à Ifi>. 4. per Rag
Wundervolle, waldreiche Bsrglags.

Anfragen unter Lbilkre S IV I37Ä befördert die Fxpsdition des Blattes.

1380s In einer anerkannt guten Rension könnten noch 10—IÄ
freundliche Aufnahme finden bei vorzüglicher Verpflegung zu lFr. F.— per
Rag. Rracbtvolls, waldreiche Liegend mit wundervollen Spaziergänger: und
Lisbirgstouren. Antragen unter Lbillrs 4 k IZ80 befördert die Fxxedition.

:!»Sìlì!ìt D DP mààû
k^fau llf. >.önl!i unll looliter

(L 3825 D) I s1394

8t. Kà 8tiekerei.
1422s Versende an private zu pngrcs-
preisen Vitssvl,e»8ti«zlle>-e>,
veston», Itoden un«> Votsnt»,
kstdtentig« ktoussn, gestivtlte
Mousenstotte in Prima-Ausfükrung.
Auk Wunsch Mustersendung. Ware
per blacbnabme.

B). Sränälzf, St. Lralls»
Rigerdsrgstrasss 16.

Ht.-Zàl>8'8ill5i>lil
V0Q O. T'iautinann, Lassl
Vosv I''!'. 1.Ä5. Livssi-rassnv ZvkutZmaiìo.)
W Bviv'âtirìs Hsil3»1ds kllr vi. Ver-
W l6t2unt?6Q allsr ^rt, auksslssvus Ntsllsii,
> oll. keine, Krampfadern, Haemorrdoiden,I àssodl'âss, Lrandgotiadon, Hanten
W âun^sn. ^leodten ete. j1423
W I)er sieker nnd
W unZOdädlieli in der ^Virkung. iat in ^.pe-
M tkàen 2N ìiadvn oder direkt in dor

8t.-1àd8apottiel<e, Ka8kl.

kfàlieiià
piksnleskettäck

sofort fsrtich. I
> lilzz ÜliclcemgzZkk mit Slfllsiseil I

Alcool lie IVIentke

AlkiehzsitiA bestens dswàt den

träger Ve^llauung
IXlzgenilrückenLläkungen
Zsklsmmung, MsMgkett.
àr<Zo/tt à orixinalflacons mit ct.

»ons vv^lvouns
mombrs «lu lur>I>»i»!s1SVV.
llldvoKN vrtiSItlioL.

«
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3iel aller Spanierinnen, benen eine Çeirat oerfagt
bleibt, ba ber anbete nod) mögliche 2ßeg, Spönne p
werben, in Spanien mit großen Unfoften oertnüpft ift.

®ie Vorliebe ber Spanierin für Sfeiberlujug unb
Sweater ift befannt, unb manner gutmütige ©fjemann
fjat fid) fd)otr fdjroere Sorgen ntadjen müffen, roie er
mit feinem Keinen ©eßalte bie foftfpieligen SInfprüdje
feiner grau unb feiner ®ödjter beftreiten fann. ®te
Seftüre oon Vontanen reijt bie Spanierin nid)t, bagegen
ift fie eine grofje Küitftlerin in ber §erftetlung oon
siabelarbeiten unb ©tiefereien. Kofetterie unb bie
Siebe pr Sßlauberei ift ber Spanierin jeben Stanbe§
gemein. Sie befitjt nod) ausgiebig 3ät, an ßäugtidje
Vergnügungen p benfen, bei benen ©äite jeberjeit
miUfommen finb. Sïïlit Çoliti! befdjäftigt ftch bie
Spanierin nidjt: eine ®ätig!eit, roie fie bie ruffifdjen
grauen bei ber Organifierung niljiliftifdjer unb renolrn
tionärer Vereine entroicfeln, ift iijr fremb.

eût
3»rf. 53ärftermei)!erin unb 3)rC. Jirfimiebemetflerin.

®eutfd)ianb fennt neben ben obligaiorifdjen 2ei>r=

ling§= ober roie fie bort ijeißen: ©efellenprüfungen nod)
bie fatultatioen 5Dteifterprüfungen. 9<îur roer ftd) ben
ÜJteiftertitel erroorben, hat ba§ 3ted)t, ben Sütel SUJeifter,
in Verbinbung mit einem §anbroerf, p führen, unb
Se^rlinge ßeranpbtiben.

gm ©roßßerpgtum Vaben ßat fürjlid) bie £od)ter
eine§ früheren Vâcfermeifterë, grl. Sllbertine ©Ible in
Sdjutterrcalb, biefe SDleifterpriifung mit ©rfolg be=

ftanben, roaS als eine Seltenheit roo£)I ber ©rroäßnung
roert ift.

®a3 grl. Väcfermeifter roar fdjon pr 3eit, ba ihr
Vater nod) lebte, — e§ finb meßr als 20 gaf)te ijer,
— als junge« Ktnb ein roaeferer ©eßilfe il)re§ VaterS.
Unb at§ biefer ftarb, unb feine grau mit 2 ÜMbdjen
in fehr befdjeibenen Vertjältuiffen prücfiieß, galt eS

für bie ®od)ter, ben Vater fo gut als möglid) p er=

fefcen, um nicht bie Väcferei fahren laffen p müffen
ober burd) ©inftetlung eines VrbeiterS in Unfoften p
fommen.

3ei)n galjre lang arbeitete bie ©aefere ohne einen
Arbeiter, unb brachte baS ©efd)äft in biefer 3cit f°
roeit, baß fie bann einen ©eljitfen einftellen tonnte,
äflefjrere tüchtige Väcfermeifter, bie im ©roßfjerpgtum
Vaben etabliert finb, ftanben bei bem gräulein Väcfer=
meifter als ©efjiifen in Konbition.

Slber nicht genug mit ber Väderei. Sie nerfucßte
ftd) aud) in ber Koitbitorei. ©a§ fie ben Arbeitern
etroa abguefen tonnte, probierte fie nadjljer felbftänbig
unb bradjte eS burcf) Uebung unb VuSbauer fo roeit,
baß fie Ijeute neben ber Väcferei aud) bie Konbitorei
führen tann.

Seit fte bie Veredjtigung ßiep erroorben, hält fie

nun aud) einen Sealing. So arbeitet bie ©aefere
an bie 20 galjre unb jroar in einer ©eife, baß tljr
jebermann ben 3Jleiftertitel gönnen muß. ®enn fie ift
an VrbeitSfreube rooßl manchen Kollegen „über".

®er erfte roeibiteije ©eßmieb ®eutfcf)ianb§, gräu=
lein Sonntag au§ VuHenftebt (3lnf)alt), bie oor ga^reS=
frift bie Sdjmiebegefetlenprüfung ablegte, ßat nun
iefctfjin in Vernburg aud) bie Prüfung a!S Sd)miebe=

meifter beftanben. gm praftifdjen ®eit fertigte fie ein

Krummfdjeereifen an unb befdjiug ein g3ferb. ®ie
iprüfungSmeifter unb bie fjanbroertSfammer roaren
erftaunt über baS flotte, faeßfunbige Arbeiten, grl.
Sonntag, bie eine SdpiiebemeifterStodjter ift, erhielt
baS gSräbifat „recht gut".

gtrau §. g8. in £f. 3. ®ie gbee ift gut, bod)
fann fie auf ganjlidje Sfîeuheit nießt 2lnfprud) erbeben.
2ln ber KleiberauSftattung ber puppen liegt eben bod)
nicht alleS, fonbern eS liegt ebenfooiel am Vappen»
forper feibft. Unb mit biefer grunblegenben Dteform
mufj an bie ißuppenfabrifen herangegangen werben.
Sdjon im ga^r 1908 oeranftalteten mehrere junge
9Jlüncßener Künftlerinnen eine 2luSfteHung oon 9teform=
puppen, roeldje bei bem roeibiießen ®eil ber Vefucßer
heUeS ©ntpefen ßeroorrief. ®ie Künftlerinnen finb
babei oon bem ©runbfaß ausgegangen, baß bie jeßt
gebräuchlichen puppen, namentlid) bie foftfpieligern,
meift ®amen in eleganten Toiletten barftellen, ober
meift pariferifd) gefleibete Kofetten, bie in ihrem
veidjen ©pißen= unb Seibenpuh p bem fd)tid)ten 6m<
pfinben beS KinbeS eigentlich in ftarfem ©egenfaß
ftehen. ®arin rourbe aud) eine etfjifche ©efahr er=

fannt: biefer falfdje SchönheitStpp mit ber unnatür=
liehen Socfenmäljne, mit ben übergroßen, unheimlich
ftraf)lenben, langberoimperten 2lugen unb bem uerhält=
niSmäßig uiel ju fleineit 3Jtünbchen müßte fid) aU=

mählich in ber finbtid)en Vnfdjauung feftfehen unb
baS natürliche finblid)e ©mpfinben fäjäbigenb beeiiu
fluffen. ®aS finb roirflid) nid)t bie lieben Spielfame;
raben, bie ba« Kinb ftd) roünfdjt, unb in ihrem buntmen

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). 11199

Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sioh zur Besorgung von

W Inseraten "VI
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka¬

lender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Autträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion 1

Zeitangskatalog gratis u.franco.

Töchter=Institut
Villa PanctLita Lugano

Direktion : Hiirlimann-Ganz. [1-135

Inmitten prachtvoller Garten- und Parkanlagen gelegen. --
Moderne Sprachen. Musik. Haushalt. Referenzen von Eltern.

aushaltungsschule p*
1377] Salesianum bei St. Carl in Zug
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Probenummern der „Schweizer Frauenzeitung" werden auf Verlangen
gerne gratis und franko zugesandt.

nach Spezialverfahren entfeuchtetet
Maccaroni „EXCELSIOR".

Tür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1058
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Meli in's
Nahrung

Bester Ersatz für Muttermilch.
978] Leicht und schnell verdaulich,
erzeugt einen gesunden und
kraftvollen Körper.

In allen Apotheken u. Droguerien.

Charakter- und
Schicksalsenthiillungen

1437] mittels Astrologie und Graphologie
nach eingesandten Handschriften

oder Geburtsdatum mit Angabe des
Geschlechts, gibt (Lcpt 13.585)

F. Dinsch, Planen i. V.
Forststrasse 701.

Seidenreslen
Schweizerhaus

ffosenbergsfr. 63. SI.Gallen

Sasel und lerrea

machen alle'gerne [901

Bekanntschaft
mit Singers rühmlichst bekannten
Spezialitäten :

Singers hygienischer Zwieback,
durch und durch gebäht, höchster
Nährwert und leichte Verdaulichkeit.

Aerztlich vielfach verordnet.

Singers kleine Salzstengeli,
feines croquantes Gebäck, schmeckt
vorzüglich zum Tee.

Singers kleine Salzbretzeli,
das beste zum Bier.

Singers feinste Basler Leckerli,
Singers Alenronatbisqnits

(Krafteiweissbisquits).
bestos Bisquit für jedes Alter, viermal

nahrhafter wie gewöhnliche Bis-
quits, nahrhafter wie Fleisch.

Wo nicht erhältlich, schreiben
Sie direkt an die

Wz. Bretzel-1

Cli. Singer, Basel,

Schweizer ?rauen»2eitung — ölätter tür cien käuslictien Kreis

Ziel aller Spanierinnen, denen eine Heirat versagt
bleibt, da der andere noch mögliche Weg, Nonne zn
werden, in Spanien mit großen Unkosten verknüpft ist.

Die Vorliebe der Spanierin für Kleiderluxus und
Theater ist bekannt, und mancher gutmütige Ehemann
hat sich schon schwere Sorgen machen müssen, wie er
mit seinem kleinen Gehalte die kostspieligen Ansprüche
seiner Frau und seiner Töchter bestreiten kann. Die
Lektüre von Romanen reizt die Spanierin nicht, dagegen
ist sie eine große Künstlerin in der Herstellung von
Nadelarbeiten und Stickereien. Koketterie und die
Liebe zur Plauderei ist der Spanierin jeden Standes
gemein, Sie besitzt noch ausgiebig Zeit, an häusliche
Vergnügungen zu denken, bei denen Gäste jederzeit
willkommen sind. Mit Politik beschäftigt sich die
Spanierin nicht: eine Tätigkeit, wie sie die russischen
Frauen bei der Organisierung nihilistischer und
revolutionärer Vereine entwickeln, ist ihr fremd.

Auch ein Doktorhut!
Prk. ZZäckermeisterin und Art. Schmiedemeisterin.

Deutschland kennt neben den obligatorischen
Lehrlings- oder wie sie dort heißen: Gesellenprüfungen noch
die fakultativen Meisterprüfungen. Nur wer sich den
Meistertitel erworben, hat das Recht, den Titel Meister,
in Verbindung mit einem Handwerk, zu führen, und
Lehrlinge heranzubilden.

Im Großherzogtum Baden hat kürzlich die Tochter
eines früheren Bäckermeisters, Frl, Albertine Elble in
Schutterwald, diese Meisterprüfung mit Erfolg be¬

standen, was als eine Seltenheit wohl der Erwähnung
wert ist,

Das Frl. Bäckermeister war schon zur Zeit, da ihr
Vater noch lebte, — es sind mehr als 20 Jahre her,
— als junges Kind ein wackerer Gehilfe ihres Vaters.
Und als dieser starb, und seine Frau mit 2 Mädchen
in sehr bescheidenen Verhältnissen zurückließ, galt es

für die Tochter, den Vater so gut als möglich zu
ersetzen, um nicht die Bäckerei fahren lassen zu müssen
oder durch Einstellung eines Arbeiters in Unkosten zu
kommen.

Zehn Jahre lang arbeitete die Wackere ohne einen
Arbeiter, und brachte das Geschäft in dieser Zeit so

weit, daß sie dann einen Gehilfen einstellen konnte.
Mehrere tüchtige Bäckermeister, die im Großherzogtum
Baden etabliert sind, standen bei dem Fräulein Bäckermeister

als Gehilfen in Kondition.
Aber nicht genug mit der Bäckerei. Sie versuchte

sich auch in der Konditorei. Was sie den Arbeitern
etwa abgucken konnte, probierte sie nachher selbständig
und brachte es durch Uebung und Ausdauer so weit,
daß sie heute neben der Bäckerei auch die Konditorei
führen kann.

Seit sie die Berechtigung hiezu erworben, hält sie

nun auch einen Lehrling. So arbeitet die Wackere

an die 2V Jahre und zwar in einer Weise, daß ihr
jedermann den Meistertitel gönnen muß. Denn sie ist

an Arbeitsfreude wohl manchen Kollegen „über".
Der erste weibliche Schmied Deutschlands, Fräulein

Sonntag aus Bullenstedt (Anhalt), die vor Jahresfrist

die Schmiedegesellenprüfung ablegte, hat nun
letzthin in Bernburg auch die Prüfung a!s Schmiede¬

meister bestanden. Im praktischen Teil fertigte sie ein
Krummscheereisen an und beschlug ein Pferd, Die
Prüfungsmeister und die Handwerkskammer waren
erstaunt über das flotte, fachkundige Arbeiten. Frl.
Sonntag, die eine Schmiedemeisterstochter ist, erhielt
das Prädikat „recht gut".

Briefkasten öer Reöaktiou.
Krau S. W. in St. Z. Die Idee ist gut, doch

kann sie auf gänzliche Neuheit nicht Anspruch erheben.
An der Kleiderausstattung der Puppen liegt eben doch

nicht alles, sondern es liegt ebensoviel am Puppenkörper

selbst. Und mit dieser grundlegenden Reform
muß an die Puppenfabriken herangegangen werden.
Schon im Jahr 1908 veranstalteten mehrere junge
Münchener Künstlerinnen eine Ausstellung von Reformpuppen,

welche bei dem weiblichen Teil der Besucher
Helles Entzücken hervorrief. Die Künstlerinnen sind
dabei von dem Grundsatz ausgegangen, daß die jetzt
gebräuchlichen Puppen, namentlich die kostspieligern,
meist Damen in eleganten Toiletten darstellen, oder
meist pariserisch gekleidete Koketten, die in ihrem
reichen Spitzen- und Seidenputz zu dem schlichten
Empfinden des Kindes eigentlich in starkem Gegensatz
stehen. Darin wurde auch eine ethische Gefahr
erkannt: dieser falsche Schönheitstyp mit der unnatürliche»

Lockenmähne, mit den übergroßen, unheimlich
strahlenden, langbenimperten Augen und dem
verhältnismäßig viel zu kleinen Mündchen müßte sich

allmählich in der kindlichen Anschauung festsetzen und
das natürliche kindliche Empfinden schädigend
beeinflussen, Das sind wirklich nicht die lieben Spielkameraden,

die das Kind sich wünscht, und in ihrem dummen

KIiolM M88L
grösste Hnnoneen-Lxpeöition

lies liontinents
lS-^rUiàb 18S7>. (Ngg

Xsrau — kassl — vorn — Sie! — kkur
— St. Vallsn — Klaras — l-uxern —

Sdiatttiausen — Solotkurn.
Ssrlln - Frankfurt a/IÜ. - Vie» etc.
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Direktion: Lnrlimann-Dan?. (1135
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Lester Lrsatx tür IVIuttermiloli.
973j Dsivlrt unà selrnsll vsràanliek,
ei2SUAt einen Kesunàen und
kraftvollen tîôrpsr.

In allen ^.xotlrsksn u, DroKusrisn.
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kctiiààeMIMuiMiì
1437s mittels ^.stroloKÍs unà Draplro-
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H Vîi»«ol», I'll»»«» i. V.
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mit Singers rübinliebst bekannten
3pS2Ìa1it'àten:

dureb und dnrob svbäbk boobster
Näkrv^ert und leiobte Verdauliob-
ksit. ^.ersitliob vielkavb verordnet.

Linkers kloins Lal^stouZ'vli,
keines oro^nantss (lsbkok, sobrneekt
vor^Uxliob 2NIN ü'es.

Singers klàs Latsdrstssti,
das beste 2nrn öier.

Sinxers feinste Laster I-soksrli,
Linkers ü.lsuronatbisgnits

(N!raktviveissbistinits).
bestes Biskuit kür ^jedes ^.Iter. vier-
rnal nabrbakter v^ie svvöbniione öis-
(zuits, nabrbakter v^ie V^Ieisob.

^Vo niobl» srbältliob, sobreiden
3ie direkt an die

Mà KM-I
cd. Zing», kszel
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®Ianj fönnen fie baâ fitnb roobt oerroößnen, miiffen
iljm aber immer fremb bleiben. Statt beffen rourbe
nun non jenen jungen Sîûnftterinnen möglidjfte ©infadp
tjeit, 91atürlid)feit unb ecfjte ttinblid)teit erftrebt. Sine
frifdje, luftige Puntßeit foDte tjerrfcfyeu, unb bie Puppen=
löpfdEjen foUten lebenbig unb roaßr roirfen. Unb gefleibet
mürben biefe Dleformpuppen nicht in Samt unb Seibe,
fonbern in fd)Iid)ten Söafdjftoff, SRouffelin unb anbere
billige Stoffe. Unb roa§ babei juftanbe tant, ba§ roareu
giguren non ßerjerfrifcßenber ©iufacfjßeit unb 91atür=
lictjteit, bie bod) in ißren Iraftigen, naioen färben
ganj unb gar fünftlerifd) mitten. Daâ Oftoberfjeft
be§ ^afjreâ 1908 non geitfdjrift „Sinb unb Kunft"
entrait eine ganje Slnjatjt ber aufgeteilten 3JlobeIIe
in Steprobultion. Sie lönnten au§ jener Stummer ber
Schrift bie befte SBegleitung fdjbpfen.

girau JB. in gi. 2öie l)erj(id) haben 3ßre fo
unerroarteten Stadjridjten un§ erfreut. So etroai roirft
mie ein Plumengruß, roie ein fd)öne§ Pilb, roie ein
Drunf au§ llarer Pergquelle. Da§ banfbarfte unb
fd)örifte Söirlen für ein ffraueitgemüt ift unb bleibt
ba§ oom §erjen jum Çerjen. 3lud) bie SWgemeinßeit
ift nichts anbereS al§ eine geroiffe SJtenge ooit ©injeb
rcefen, bie offenen §erjen§ unb in ber Stimmung finb,
mit einer fpmpatfjifdjen feelifdjen firaft in güßlung
ju treten. 28o e§ bei ihrem äöort ober bet ihrem
Dun mann roirb im ^erjett, mo e§ oerftünbniSooll
aufleuchtet im 3(uge, roo ein junger guß fröhlich e'It
einen geäußerten SBuufcf) ju erfüllen, ba mirlt aud)
bie jurücfgejogenfte ^»auêfrau in beftem Sinn für bie
SIHgemeinheit; fie ift fid) beffen nur nicht beroußt.
Söohl niemanb genießt bie feltenen gerienfiuitben fo
innig banlbar, roie bie fld) burd) Qaßr unb Stag felbfU
oergeffenbe Hausmutter, bie man faft sroangSroeife
ooit ihrer Slrbeit roegnehmen mußte, ©inntal frei

fein, feine Pflichten haben als bie, ihre Freiheit fröf)=
lid) ju genießen — roaS ift baS für eine noch nie ge=
fannte SBonne. Stun möchte fie taufenb Slugen unb
Dfjren haben unb mödjte mit ben gingetfpifcen nod)
genießen. SBie rounberfd)ön ift bod) bie SEBelt, roenn
man geit ^at, fie anjufeßen 2Bte roeitet fid) baS §etj
angefidjtS beS beroegtenSEreibenS ber SJtenge, oon benen
ein jeber auf feine 3lrt fdjafft unb ftrebt unb genießt.
Qmmer im engften Streife jur Slbroicflung feiner Pflicßt
angebttnben, oertnöcßert man Ieid)t. SJtan fühlt fid)
als ber SJtittelpunft oon Sorge unb Slrbeit unb baS
trolle Schöpfen auS bem Pom beS frifd) pulfierenben
CebettS roirb faft oergeffen. Die £>auSfrau foH unbe=

bingt oon 3e't Su 3eit einmal unb fei eS auch nur
für ein paar Sage, ihren ifßoftetr oerlaffen; fte roürbe
manigfadjen ©eroinn babon haben, ©rftlid) ben ber
nötigen unb fühlbaren ©rfrifdjung. Sobann fotnmen
bie Seiftungen ber ÇauSmutter ben 3lngef)örigen etft
fo gatij snm Peroußtfein, roenn fie einmal fehlen, roenn
bie Slrbeiten felber getan, Unbequemlicßfeiten felber
ju tragen finb. Die Ulbroefenbe fteigt in ber 3Bert=
fdjätjung unb man fndjt bei ihrer Stücffehr fich ihr
angenehm su machen. Solche Heine Probeseiten tun
allen gut. Sie geben auf allen Seiten einen neuen
Impuls. Unb, roaS oft gar nicht fo belanglos ift:
bie Hausmutter tarnt etroa für fich bie ftiüe ©rfaßrung
machen, baß fie notgebntngen auch entbehrt roerben
tann. Stur muß bie Hausmutter eS fich bann sur
Pflicht machen, ben Daheimgebliebenen bie erfahrene
Stühe unb @rfrifd)ung auch fühlbar su machen. Die
Durchführung ber Qbee, baß auch ben felbftloS uner=
ntüblid) tätigen H«uSmüttern turse fferientage bringenb
nötig feien, ift oon größter Dragroeite. ftrenaen
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Dretrab beS SlUtagS fteßenb, oergißt bie felbftlofe
HauSmutter baS törperlid)e unb feelifcße Diefatnten,
tôaë ben Humor nieberbrüeft unb baS Seben oertiirst.
Dritt fie bagegeit für ein paar Dage auS ben Sielen,
fo leiftet fie baS benfbar befte nicht nur für fid), fon=
bertt auh für bie Qfjrigett. SSiete ®rüße.

fiftlger Defer in Slnmut ift eine sur törper=
lidjen Darftefiung gelangte fdjöne Seele. Sie fteßt
roeit ßößer als bie tabeüofe @d)önt}eit ber 3form, bie
oötlig talt laffen, ja fogar abftoßenb roirten tann, roenn
nicht ber SluSbrucf oon HersenSgüte ober fonft einer
feetifhen ©igenfhaft bie fhöne ^orm belebt unb oer=
tlärt. Der tluge SJtann roirb bie anmutSoolle ffrau
für ßh roählen unb lieben, bie fhöne betrachte« unb
bebauernb berounbern.

Jirau X. in it. SBenn Sie in Qfjrer Sßohnung
niht gans sroeetmäßig eingerichtet ftnb, fo roerben Sie
mit berlei nidjtS erheblih«§ ausrichten tonnen.

ftlabierfptel ohne SiotenfenntniS unb ohne
Koten I Säht oiele Sleuheiten auf mufttalifhem ®e=
biete bürften foldjeS Sluffehen erregen, roie bie neuefte
Sluflage beS unter obigem Ditel erfhtenenen SqftemS,
hanbelt eS fich bod) um bie ©rlernung beS filaoier»
fpielS ohne Sloten ober fonftige Portenntniffe burh
Selbftunterriht. Der ©rftnber, SiapeHmeifter Dheobor
SBalther in Slltona hat mehrere ^aljre gebrauht, um
bie SJJethobe auf bie jefcige ©infahhett unb Hthe 5«
bringen. So manhet SJiuftffreunb tann fth htemad)
oßne roeitereS, lebiglih burh Pefolgung ber ©rtlärung,
feine SieblingSlieber felbft einüben, ba bie SJiethobe fo
leiht gehalten ift, baß fie ohne SJlühe oon jebermann
fofort oerftanben roirb. Heft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf SBunfd) für 2Jtt.2.50 bie ©jpebition
biefer 3e'tung unter Stahnahme beS PetrageS. [556

ALKOnOLFREiE V/Ei NE
MEiLEl

Alkoholfreie Weine für Kranke.
Professor Dr. Blouler in Zürich schreibt: für Kranke, namentlich Fiebernde

sind Meilener Alkolfreie Weine oft ein Labsal. Bei schlechter Verdauung
kommt die Nährkraft des Traubenzuckers sehr in Betracht. Ich habe
einzelne Kranke gesehen, bei denen die alkoholfreien Weine, während längerer
Zeit genossen, geradezu die Hauptnahrung bildeten. Irgendwelche
Verdauungsstörungen und dergleichen habe ich nie beobachtet. [1041

Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo à Fr. 8. 75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [923

Anton Schelbert in Kaltbrunn.

0. WALTER-Obrechts

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der
altbewährten i1328

Berner-Alpen-Milch.

P
1441] vorzügliche
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Hirts Sehuhe
sind die besten

Garantie für
Jedes Paar,

Verlangen Sie bitte
Gratis-Prelsliste

Berrensonntagsschuhe, solid u. elegant,
Nr. 39—48 Fr. 8.50

SZannswerktag'ssch'uhe mit Haken, beschlagen
Nr. 39—48 Fr 9. —

DXannswerktag'ssclruhe mit Laschen, beschl.,
la., Nr. 39—48 Fr. 7.80

Prauensonntag-sschuhe, elegant, Nr. 36—42 Fr. 7. —
Frauenwerktagaschulie, beschl., Nr. 36—43 Fr. 6.30
Töchterschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29 Fr. 4.20

Nr. 30—35 Fr. 5.20
Töchters onntag"sschuhe, Nr. 26—29 Fr. 5. —

Nr. 30—35 Fr. 6. —
Knabenschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29 Fr. 4.50

Nr. 30-35 Fr. 5.50 Nr. 36—39 Fr. 6,80

Rud. Hirt, Lenzburg.

Sckxveîser?rauen»2eitung — Blätter kür âen kâuslicben Kreis

Glanz können sie das Kind wohl verwöhnen, müssen
ihm aber immer fremd bleiben. Statt dessen wurde
nun von jenen jungen Künstlerinnen möglichste Einfache
heit, Natürlichkeit und echte Kindlichkeit erstrebt. Eine
frische, lustige Buntheit sollte herrschen, und die Puppenköpfchen

sollten lebendig und wahr wirken. Und gekleidet
wurden diese Reformpuppen nicht in Samt und Seide,
sondern in schlichten Waschstoff, Mouffelin und andere
billige Stoffe. Und was dabei zustande kam, das waren
Figuren von herzerfrischender Einfachheit und
Natürlichkeit, die doch in ihren kräftigen, naiven Farben
ganz und gar künstlerisch wirken. Das Oktoberheft
des Jahres 1908 von Zeitschrift „Kind und Kunst"
enthält eine ganze Anzahl der ausgestellten Modelle
in Reproduktion. Sie könnten aus jener Nummer der
Schrift die beste Wegleitung schöpfen.

Arau St. in A. Wie herzlich haben Ihre so
unerwarteten Nachrichten uns erfreut. So etwas wirkt
wie ein Blumengruß, wie ein schönes Bild, wie ein
Trunk aus klarer Bergquelle. Das dankbarste und
schönste Wirken für ein Frauengemüt ist und bleibt
das vom Herzen zum Herzen. Auch die Allgemeinheit
ist nichts anderes als eine gewisse Menge von Einzelwesen,

die offenen Herzens und in der Stimmung sind,
mit einer sympathischen seelischen Kraft in Fühlung
zu treten. Wo es bei ihrem Wort oder bei ihrem
Tun warm wird im Herzen, wo es verständnisvoll
aufleuchtet im Auge, wo ein junger Fuß fröhlich eilt
einen geäußerten Wunsch zu erfülle», da wirkt auch
die zurückgezogenste Hausfrau in bestem Sinn für die
Allgemeinheit; sie ist sich dessen nur nicht bewußt.
Wohl niemand genießt die seltenen Ferienstunden so

innig dankbar, wie die sich durch Jahr und Tag
selbstvergessende Hausmutter, die man fast zwangsweise
von ihrer Arbeit wegnehmen mußte. Einmal frei

sein, keine Pflichten haben als die, ihre Freiheit fröhlich

zu genießen — was ist das für eine »och nie
gekannte Wonne. Nun möchte sie tausend Augen und
Ohren haben und möchte mit den Fingerspitzen noch
genießl». Wie wunderschön ist doch die Welt, wenn
man Zeit hat, sie anzusehen! Wie weitet sich das Herz
angesichts des bewegten Treibens der Menge, von denen
ein jeder auf seine Art schafft und strebt und genießt.
Immer im engsten Kreise zur Abwicklung seiner Pflicht
angebunden, verknöchert man leicht. Man fühlt sich

als der Mittelpunkt von Sorge und Arbeit und das
volle Schöpfen aus dem Born des frisch pulsierenden
Lebens wird fast vergessen. Die Hausfrau soll
unbedingt von Zeit zu Zeit einmal und sei es auch nur
für ein paar Tage, ihren Posten verlassen; sie würde
manigfachen Gewinn davon haben. Erstlich den der
nötigen und fühlbaren Erfrischung. Sodann kommen
die Leistungen der Hausmutter den Angehörigen erst
so ganz zum Bewußtsein, wenn sie einmal fehlen, wenn
die Arbeiten selber getan, Unbequemlichkeiten selber

zu tragen sind. Die Abwesende steigt in der
Wertschätzung und man sucht bei ihrer Rückkehr sich ihr
angenehm zu machen. Solche kleine Probezeiten tun
allen gut. Sie geben auf allen Seiten einen neuen
Impuls. Und, was oft gar nicht so belanglos ist:
die Hausmutter kann etwa für sich die stille Erfahrung
machen, daß sie notgedrungen auch entbehrt wirden
kann. Nur muß die Hausmutter es sich dann zur
Pflicht machen, den Daheimgebliebenen die erfahrene
Ruhe und Erfrischung auch fühlbar zu machen. Die
Durchführung der Idee, daß auch den selbstlos
unermüdlich tätigen Hausmüttern kurze Ferientage dringend
nötig seien, ist von größter Tragweite. Im strengen

k«i»nei» Nsldleîn lmts Vîàr ktygax.klàlmii.

Tretrad des Alltags stehend, vergißt die selbstlose
Hausmutter das körperliche und seelische Tiefatmen,
was den Humor niederdrückt und das Leben verkürzt-
Tritt sie dagegen für ein paar Tage aus den Sielen,
so leistet sie das denkbar beste nicht nur für sich,
sondern auch für die Ihrigen. Viele Grüße.

Giftiger Leser in Z>. Anmut ist eine zur körperlichen

Darstellung gelangte schöne Seele. Sie steht
weit höher als die tadellose Schönheit der Form, die
völlig kalt lassen, ja sogar abstoßend wirken kann, wenn
nicht der Ausdruck von Herzensgüte oder sonst einer
seelischen Eigenschaft die schöne Form belebt und
verklärt. Der kluge Mann wird die anmutsvolle Frau
für sich wählen und lieben, die schöne betrachten und
bedauernd bewundern.

Krau L. I. in A. Wenn Sie in Ihrer Wohnung
nicht ganz zweckmäßig eingerichtet sind, so werden Sie
mit derlei nichts erhebliches ausrichten können.

Klavierspiel ohne Notenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß ste ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk.2.S0 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages, söötz

neii.5i

Mtiàie Nà M krà
?rokossor Dr. Lloulsr in juried schreibt: tnr Trunks, nuinsntlicb ?isdsrnàs

sin ci Nsilsnsr V.IKolt'rsis IVsins cckt sin l-ubsul. Lsi schlechter Vercluaung
ko mint àis Tübrkrutt àss lllruubsn^ncksrs «sbr in Lstruebt. loir dubs sin-
?slns Trunks Ksssbsn, bsi àsnsn àis ulkobolkrsisn ^Veins, rvûbrsnà lünZsrer
5isit Asnosssn, Ksruàs2n àis TuuxtnubrunK bilàstsn. lrAsnàvvslcbs Vsr-
àuuunKsstôrunKSn unci àsr^lsichsn bubs leb nis bsobucbtst. s1041

kà, kmà àmi-kà
xsr Tito à ?r. îî. 7? ub Vsrkuuksort lisksrt un solvents Tbnebnrsr s923

Viitoil 8à6lk6rt in Knltdriimi.

O. W-mrru-Ossecuv-

sàsii l^màrrl KlÜKsnlles ^U8-
8kken imcl 6ÌQ6 lii-âftigk Kon8iitutîon

sielisim will, kinàlirs sis mit clm'

ttltlZ6Wàll1't611
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Nirk58ehuk«t
sinct clis desden

MKI

vaoantlo fiii»
soSo» paai»,

Vorlaoxsu 8!v ditto
0patl»-l>pvl»li»tv

»«rrsus<>u>à?izs<!dudo, solid u. oloxaat,
«r. 39—58 d'r. S.SV

Huuusvsrkiuxssoàulio mit llàoo, dosodloxonà 39—'.8 ?r S. —
Ills,ic»svsrk1is.x-ssolirilis mit l-asodeo, bssodl.,

la., à 39—58 k>. 7.S0
?ruusu»<>»iituxrsschuhs, olszavt, kir. 36—52 dr. 7. —

bssodl., kir. 36—53 dr. 0.20
IpcNdorscUtiNv, solid desedlasell, kir. 26—29 dr, 4.20

kir. 30-33 dr. S.20
lôodesrsvmrìussscliuhs, kir. 26—29 dr. s. —

kir. 30—33 I'r. 0. —
^»»pousoliulis, solid boscdlaesii, kir. 26—29 dr. 4 so

kir. 30-33 dr. S.S0 kir. 36—39 dr. S.S0

tlirt, ^enTburx.
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